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fe^r einfache, was fdon barauS Ijeroorgeht, bah Herr fßoKaf
bie Soften einer Sampe auf 5 gr. angibt, ein fßreiS, toeli^en
wahrfdeinlid biete Sedniïer für eine Sogenlampe für ganz
unmöglid halten werben. ®r ift aber möglid, unb baff bie

Sampe gut funftionirt, hat fid bei ber Prüfung berfetben

— biefelbe tjat ber Stfabemie ber SBiffenfdaften in fßariS
borgelegen — gegeigt.

Ob nun biefe Sampen fo, wie fie ber ©rfinber tonftruirt
Üat, aßgemein ober and) nur in weiten Streifen ©ingang
finben werben, erfdjeint für ben Slugenblict nod) zweifelhaft.
Sie Sänge ber Holzplatte gibt ber Sampe etwas UngefdfcfteS,
UnfdöneS, unb bodj ift biefe Sänge notbwenbig, bamit bie

Srähte bie für bie ßtegulirung notljwenbige Spannung be»

fifcen nnb bamit fie tang genug finb, urn buret) iöre 3u=

fammenzietjung unb 8luSbef)nung beim 9tbftif)Ien itnb @r»

wärmen als Regulatoren genügenb z« Wirten. Sazu fommt,
baff bie Sampe nur ungefähr bret bis bier Stunben brennt ;
wollte man eine foldje Sampe Init nodi längerer Srenttbauer,
atfo mit längeren Sofjlenftäben fonftrniren, fo mühte bie

Holzplatte ganz unPerhältnifcmäjjtg länger, bie Sampe felbft
alfo nod unförmiger werben, unb last not least fteht ber

®infül)rung ber Sampe ein recht fleinlicher, aber boeb feljr
wirffamer ©runb entgegen. SBer foil fldj mit ber gabritation
foldjer Sampen abgeben? Sei einer Sogenlampe, bie 100
bis 125 gr., oft auch nod bebeutenb mehr toftet, fann ber

gabritant etwas Perbienen — Wie grofe fann aber ber Ser»

bienft bei einer Sampe fein, bie 5 gr. toftet?

Srofc aßebetn wirb aber biefer erfte Schritt auf bent

2Bege zur Herfteßung bißiger elettrifdjer Sogenlampen nicht

fpnrloS an ber Sedjnit auf biefem ©ebtet ooritbergeben. ®S

gibt Saufenbe bon gäßen, in benen Sampen bon unge»
fäßiger gortn unb bon einer turzen Srennbaner genügen —
für fie wirb fid fdon Semanb finben, ber folde Sampen
Zu 5 $r. tonftruirt, unb bie Shättgfeit ber ©tfinber wirb
nidt ruhen, bis fie folde Seränberungen ber Sonftruftion
finbet, bah bei nur unwefentlider ®rhöhnng ber HerfteßungS»
toften gefdmadtboß unb länger brennenbe Sampen fa&rtgirt
werben tönnen.

S)cr 3ï8j»ljaït nié feuctftä)cte§ fBaumûteriûl.
Sielfad ift nod bie Sieinung berbreitet, bah ber 9lS=

phalt zufolge feines SitnmengehalteS ein brennbares 2Jta»
terial fei unb bei Slusbrud eines SranbeS bem geuer ergie»
bige Rahrung bieten fönnte. ®ine folde Slnfidt ift aber
eine oößig irrige unb ber Slsphalt barf nidt nur zu ben
feuerfideren Sanmaterialien gezählt werben, fonbertt eS leiftet
berfelbe fogar Wertßboße Sienfte baburd, bah ein auSbre»

w n!trm SluSbehnung berhinbert wirb, wenn
asphattirte Secte bezw. burd)

etnen aSpfjaltirten guhboben abgefdloffen tft.
Sie ©rfahrung hat fdon mehrmals gezeigt bah wenn

z. S. in einem Sotal, beffen Secte mit einerVsphaltlage ber"

fehen ift, geuer entfielt unb tefetereS bie obere hölzerne Soi»
tenlage ergriffen hat, baS ©ebätfe nidt zn brennen anfängt
fonbern nur berfohlt. Surd bie anSftrahlenbe SBärme wirb
nämlid bie SlSpßaltfdidt, ohne zu fdmelzen, bloS erweidt
unb fdtieht in biefem 3uftanb jeben Suftzug nur um fo her«
metifder ab, wobei bas geuer localtfirt bleibt, unb fdlieh»
lid zum ©rlöfden tommt. Sluherbem ift nod erwiefen, bah
wenn eine SlSphaltbede auf ben Herb eines geuerS hinunter
fällt, le&tereS wie mit einem Slantel zugebest unb hiebnrd
boßftänbig erftiett wirb. ' '

Sdon bor circa 20 Sahren würben in SßariS bon ber
©ompagnie ©énérale beS Omnibus in ©egenwart bon Se»
amten ber ftäbtifden Feuerwehr eingehenbe Serfnde über bie
Seuerfiderheit beS SlSphaltS angefteßt, weide zu überrafdjenb
günftigen Refultaten führten. ®s würbe hiebet aßgemein
tonftatirt, bah ber SlSphalt bei SranbauSbrüden bas befte
Sfolirmaterial fei, gleidbiel ob ber Herb beS geuerS fid

unter ober über bem Slspfjaltboben befinbe. Stuf ©rnnb
biefer Serfnde hatte bie ©ompagnie ©énérale beS DmnibuS
fid) entfdloffen, fämmtlide gufjböben bezw. Secten in ihren
Staßungen nnb gutterräumen aSphaltirett zu laffen nnb fie
ift feither fdon mehrmals in ber Sage gewefen, fid über»

Zeugen zu tönnen, bah bei SlnSbrud eines SranbeS bas
geuer immer burd ben Slspljattbelag an weiterer StuSbeljn»

utig Perhinbert Würbe.

Sei bem grofjen Sranbe in Hamburg, in ben bierziger
fahren, blieben bie Häufer, weide SlSphaltbäder hatten, fo»

Zufagen unberfehrt. Sie goïge baoon War, bah biefe Se»

badungSart rafdj eine grohe Serbreitnng fanb. Später ta»

men bann bie SlSphaltbäder wieber in Slbgang, unb z>oar
befshatb, Weit fie mangelhaft unb unridtig ausgeführt wur»
ben. Seither gelangte man febod nad unb nad bazn, bie
früheren tonftrnttionSfel)ler zu Permeiben unb man ift jefct
im Stanbe, nidt nur fenerfidere, fonbern aad wafferbidte
nnb bauerhafte SISphattbebadungen herznfteßen. Solde Slb»

bedungen finb an Steße beS HolzcementbadeS namentlid ba
am Sßlafce, wo eine ebene Sadfläde Piel begangen wirb unb
ein fdönereS SluSfehen erhalten foß.

SllS Sobenbelag für ben Sadraum in ©ebäuben ift bie

Serwenbung Pon Slsphalt ganz befonberS angezeigt. ®s ift
bieS ber einzige Selag, weider einen feuerfideren unb zu=

gleid abfolut wafferbidten Slbfdluh nad unten geftattet.
Sa befanntlid bie meiften Sränbe im Sadranme entftehen
unb baS zum Söfden Perwenbete Sßaffer in üielert gäßen in
ben unteren Stoctmerfen fdon gröberen Sdaben angeridtet
hat als baS geuer felbft, fo lohnt es fid, einem folden
Uebel burd obgenannteS Littel Porzubeugen. teuere ftäbti»
fde Saureglemeitte, wie z- S3- baSjenige für bie Stabt Sßiün»

den, enthalten auS biefem ©runbe bie Sorfdrift, bah tu
SSohn» unb gabrifgebäuben oon mehr als einem Stodwert
über bem ©rbgefdoh bie unbewohnten Sadjräume nidt nur
mit feuerfiderem, fonbern and mit wafferbidtem gujjboben
Perfehen fein müffen. Sie alte RUindner Sanorbnnng oer»
langte für Sßoljngebäube Don mehr als 3 Stodfwerfen über bem
©rbgefdoh einen nur aus feuerfiderem SßfCafter hergefteßteu
Sobenbelag beS SadraumeS; eine Sorfdrift, bie fid aber
erfahrungSgemäh als ungenügenb erwiefen hat unb bafjer im
erwähnten Sinne abgeänbert würbe.

$eïîd)iebmeê.
«SdjtoetiMtfd)« Rortual'Sefjrocrtrag. ©Itern, Pflege»

eitern, SlnftaltSPorfteher, SBaifenbeßörben u. f. w., fowie ©e»
werbetreibenbe, HanbwerfSmeifter, Weide in ben gaß fommen,
ßeljrDerträge abzufdliehen, werben baran erinnert, bah ber
SentralPocftanb beS Sdweizer. ©ewerbePereinS nad Oor»
heriger Segutadtung burd gadîunbige aßer SerufSarten
einen Rormaloertrag feftgefteßt hat, weider jeberzeit in beutfder
ober franzöfifder Sprade gratis bezogen Werben faitn burd
bas Sefretariat beS Sdweizer. ©ewerbePereinS in 3ürid,
foioie.pon ben ©ewerbemnfeen, Rtufter» unb Riobeßfamm»
lungeu, permanenten SdulauSfteßungen, ©ewerbehaßen, öffent»
liden SlrbeitSnadweiSbureaup nnb ©ewerbePereinSporftänben.
3n gleider SBeife hält ber Sdweizer. gemeinnühige grauen»
oerein (grau Sißiger»®eßer in Senzburg ober grau SooS»
3egher in SRieSbad«3ü"d) SertragSformulare für Sehrtödter
gratis zur Serfügung. ©S Wirb Sebertnann empfohlen, biefe
Sormnlare nöthigenfaßS zu benufcen unb ihre aßgemeiite
Einführung z" förbern, bamit bie fo nothwenbige fdriftlide
Sïbfaffnng ber Sehroerträge immer mehr zur ©eltung ge=
langen lann. Sluf biefem SBege wirb nad unb nad that»
fädlid ein @tüd fdweizerifder SedtSeinljeit Perwirflidt.

Ser ©ewerbeberetn 3ürtd bat ber Stabt als Seitrag
Zum San beS SanbeS» unb ©ewerbemufeumS bie Hälfte feines
SlntheilS an bem gonb für ein permanentes SlnSfteßungS»
gebäube im Setrage oon ungefähr 6000 gr. fdenfungSWeife
überlaffen.
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sehr einfache, was schon daraus hervorgeht, daß Herr Pollak
die Kosten einer Lampe auf 5 Fr. angibt, ein Preis, welchen

wahrscheinlich viele Techniker für eine Bogenlampe für ganz
unmöglich halten werden. Er ist aber möglich, und daß die

Lampe gut funktionirt, hat sich bei der Prüfung derselben

— dieselbe hat der Akademie der Wissenschaften in Paris
vorgelegen — gezeigt.

Ob nun diese Lampen so, wie sie der Erfinder konstruirt

hat, allgemein oder auch nur in weiten Kreisen Eingang
finden werden, erscheint für den Augenblick noch zweifelhaft.
Die Länge der Holzplatte gibt der Lampe etwas Ungeschicktes,

Unschönes, und doch ist diese Länge nothwendig, damit die

Drähte die für die Regulirung nothwendige Spannung be-

sitzen und damit sie lang genug sind, um durch ihre Zu-
sammenziehung und Ausdehnung beim Abkühlen und Er-
wärmen als Regulatoren genügend zu wirken. Dazu kommt,

daß die Lampe nur ungefähr drei bis vier Stunden brennt;
wollte man eine solche Lampe Init noch längerer Brenndauer,
also mit längeren Kohlenstäben konstruiren, so müßte die

Holzplatte ganz unverhältnißmäßig länger, die Lampe selbst

also noch unförmiger werden, und là rrob least steht der

Einführung der Lampe ein recht kleinlicher, aber doch sehr

wirksamer Grund entgegen. Wer soll sich mit der Fabrikation
solcher Lampen abgeben? Bei einer Bogenlampe, die 100
bis 125 Fr., oft auch noch bedeutend mehr kostet, kann der

Fabrikant etwas verdienen — wie groß kann aber der Ver-
dienst bei einer Lampe sein, die 5 Fr. kostet?

Trotz alledem wird aber dieser erste Schritt auf dem

Wege zur Herstellung billiger elektrischer Bogenlampen nicht

spurlos an der Technik auf diesem Gebiet vorübergehen. Es
gibt Tausende von Fällen, in denen Lampen von unge-
fälliger Form und von einer kurzen Brenndauer genügen —
für sie wird sich schon Jemand finden, der solche Lampen
zü 5 Fr. konstruirt, und die Thätigkeit der Erfinder wird
nicht ruhen, bis sie solche Veränderungen der Konstruktion
findet, daß bei nur unwesentlicher Erhöhung der Herstellungs-
kosten geschmackvoll und länger brennende Lampen fabrizirt
werden können.

Der Asphalt als feuersicheres Baumaterial.
Vielfach ist noch die Meinung verbreitet, daß der As-

phalt zufolge seines Bitumengehaltes ein brennbares Ma-
terial sei und bei Ausbruch eines Brandes dem Feuer ergie-
bige Nahrung bieten könnte. Eine solche Ansicht ist aber
eine völlig irrige und der Asphalt darf nicht nur zu den
feuersicheren Baumaterialien gezählt werden, sondern es leistet
derselbe sogar werthvolle Dienste dadurch, daß ein ausbre-

à? an weiterer Ausdehnung verhindert wird, wennà asphaltirte Decke bezw. durch
einen asphaltirten Fußboden abgeschlossen ist.

Die Erfahrung hat schon mehrmals gezeigt, daß wenn
z. B. in einem Lokal, dessen Decke mit einer Asphaltlage ver-
sehen ist, Feuer entsteht und letzteres die obere hölzerne Bal-
kenlage ergriffen hat, das Gebälke nicht zu brennen anfängt
sondern nur verkohlt. Durch die ausstrahlende Wärme wird
nämlich die Asphaltschicht, ohne zu schmelzen, blos erweicht
und schließt in diesem Zustand jeden Luftzug nur um so her-
metischer ab, wobei das Feuer localisirt bleibt, und schließ-
lich zum Erlöschen kommt. Außerdem ist noch erwiesen, daß
wenn eine Asphaltdecke auf den Herd eines Feuers hinunter
fällt, letzteres wie mit einem Mantel zugedeckt und hiedurch
vollständig erstickt wird.

^

Schon vor circa 20 Jahren wurden in Paris von der
Compagnie Gsnsrale des Omnibus in Gegenwart von Be-
amten der städtischen Feuerwehr eingehende Versuche über die
Feuersicherheit des Asphalts angestellt, welche zu überraschend
günstigen Resultaten führten. Es wurde hiebet allgemein
konstatirt, daß der Asphalt bei Brandausbrüchen das beste
Jsolirmaterial sei, gleichviel ob der Herd des Feuers sich

unter oder über dem Asphaltboden befinde. Auf Grund
dieser Versuche hatte die Compagnie Gsnsrale des Omnibus
sich entschlossen, sämmtliche Fußböden bezw. Decken in ihren
Stallungen und Futterräumen asphaltiren zu lassen und sie

ist seither schon mehrmals in der Lage gewesen, sich über-
zeugen zu können, daß bei Ausbruch eines Brandes das
Feuer immer durch den Asphaltbelag an weiterer Ausdehn-
ung verhindert wurde.

Bei dem großen Brande in Hamburg, in den vierziger
Jahren, blieben die Häuser, welche Asphaltdächer hatten, so-

zusagen unversehrt. Die Folge davon war, daß diese Be-
dachungsart rasch eine große Verbreitung fand. Später ka-

men dann die Asphaltdächer wieder in Abgang, und zwar
deßhalb, weil sie mangelhaft und unrichtig ausgeführt wur-
den. Seither gelangte man jedoch nach und nach dazu, die
früheren Konstruktionsfehler zu vermeiden und man ist jetzt
im Stande, nicht nur feuersichere, sondern auch wasserdichte
und dauerhafte Asphaltbedachungen herzustellen. Solche Ab-
deckungen sind an Stelle des Holzcementdaches namentlich da
am Platze, wo eine ebene Dachfläche viel begangen wird und
ein schöneres Aussehen erhalten soll.

Als Bodenbelag für den Dachraum in Gebäuden ist die

Verwendung von Asphalt ganz besonders angezeigt. Es ist
dies der einzige Belag, welcher einen feuersicheren und zu-
gleich absolut wasserdichten Abschluß nach unten gestattet.
Da bekanntlich die meisten Brände im Dachraume entstehen
und das zum Löschen verwendete Wasser in vielen Fällen in
den unteren Stockwerken schon größeren Schaden angerichtet
hat als das Feuer selbst, so lohnt es sich, einem solchen
Uebel durch obgenanntes Mittel vorzubeugen. Neuere städti-
sche Baureglemente, wie z. B. dasjenige für die Stadt Mün-
chen, enthalten aus diesem Grunde die Vorschrift, daß in
Wohn- und Fabrikgebäuden von mehr als einem Stockwerk
über dem Erdgeschoß die unbewohnten Dachräume nicht nur
mit feuersicherem, sondern auch mit wasserdichtem Fußboden
versehen sein müssen. Die alte Münchner Bauordnung ver-
langte für Wohngebäude von mehr als 3 Stockwerken über dem
Erdgeschoß einen nur aus feuersicherem Pflaster hergestellten
Bodenbelag des Dachraumes; eine Vorschrift, die sich aber
erfahrungsgemäß als ungenügend erwiesen hat und daher im
erwähnten Sinne abgeändert wurde.

Verschiedenes.

Schweizerischer Normal-Lehrvertrag. Eltern, Pflege-
eltern, Anstaltsvorsteher, Waisenbehörden u. s. w., sowie Ge-
werbetreibende, Handwerksmeister, welche in den Fall kommen,
Lehrverträge abzuschließen, werden daran erinnert, daß der
Zeutralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins nach vor-
heriger Begutachtung durch Fachkundige aller Berufsarten
einen Normalvertrag festgestellt hat, welcher jederzeit in deutscher
oder französischer Sprache gratis bezogen werden kann durch
das Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins in Zürich,
sowie.von den Gewerbemuseen, Muster- und Modellsamm-
langen, permanenten Schulausstellungen, Gewerbehallen, öffent-
lichen Arbeitsnachweisbureaux und Gewerbevereinsvorständen.
In gleicher Weise hält der Schweizer, gemeinnützige Frauen-
verein (Frau Villiger-Keller in Lenzburg oder Frau Boos-
Jegher in Riesbach-Zürich) Vertragsformulare für Lehrtöchter
gratis zur Verfügung. Es wird Jedermann empfohlen, diese
Formulare nötigenfalls zu benutzen und ihre allgemeine
Einführung zu fördern, damit die so nothwendige schriftliche
Abfassung der Lehrverträge immer mehr zur Geltung ge-
langen kann. Auf diesem Wege wird nach und nach that-
sächlich ein Stück schweizerischer Rechtseinheit verwirklicht.

Der Gewerbeverein Zürich hat der Stadt als Beitrag
zum Bau des Landes- und Gewerbemuseums die Hälfte seines
Antheils an dem Fond für ein permanentes Ausstellungs-
gebärtde im Betrage von ungefähr 6000 Fr. schenkungsweise

überlassen.
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Tie ©ewerbefdjutoereine »on Sürtclj, ttliesbacp, Unter»

ftrafj mib Sötpftngen unb ber ©cpuloeretn Süridö befürworten
in einer ©ingabe an bie ©tabtoerorbnetenberfammlnng bie

Uebernahme ber ©ewerbefcpulen burcp bie neue ©tabtgemeinbe.
Tecpnifum SBurgborf. TaS aus ben Sßrof. Stuer

bon Sern (Sräfibent), Slrcpiteft Sifter in Safel, Sßrofeffor
Slutenpeimer bom Tecpnifum SBinterthur, ©tabtpräfibent Sué»
noub bon Saufanne unb SantonSbaumeifter ©tempfoWSfi in
Sern beftebenbe Preisgericht bat am 19. unb 20. 3attuar
18 Pläne für ben TecpnifumSbau geprüft uttb foigenbe Preife
Zuerfannt : 1. Preis (2500 Fr.) &§• Torer n. Fücp§ltn in
Saben unb Sern ; 2. Preis (1500 Fr.) §r. 21. Plüller,
©t. ©allen;' 3. Preis (1000 Fr.) £r. D. Snftorf, Sern.

Ter Serein für bie ©uiwidlung bon SSej befcpäftigt
fiep gegenwärtig mit ber ©infüprung ber Tpurm» unb SBanb»

uprenfabrifation in Sej. Tie ©efammtfoften biefcr Unter»

nebmnng werben auf 50,000 Fr. gefcpäpt, Welche Summe

jum größten Tpeil Wo« gezeichnet ift. Tem bcgüglidhen Se»

richte zufolge befteht in ber ©cpweis noch feine fotche fÇabrif ;
eS werben aber jährlich für 900,000 Fr. folcher Slrtifel in
bie ©cpweiz eingeführt. — ©oweit er bie SBanbupren refp.
©cpwarzwälberupren meint, mag biefer Sericpt recht haben;
TpurmuprenwerEftätten aber haben wir bereits sur ©enüge
unb sWar fepr leiftungSfähige.

Söafellaubfcbaftlidjer fantonaler unb obligatorifcper
FeuerweprïurS in Sïrleêpeim. (©orrefp.) Piit biefem Feuer»
WehrîurS, ber Potte 6 Sage bauert unb sWar Pom 14. bis
19. Piärs b. 3., fott bom 13. bis 20. ttttärz eine deine

SluSftellung non Feuerweprrequifiten unter ber Pro»
teftion beS bafettanblcpaftltcpen FeuerweprbereinS Perbunben
Werben. SBünfcpenSwertp nnb lohnenb finb panptfäcplich : Per»
fönlicf)e 2luSrüftungSgegenftänbe aller Slrt, fobann ein»

fasere 21 it ft e 11 », ©tocf», Tach» unb ©cpteblettern atter
berfcpiebenen Sonftruftionen. ©nblicp finb fpesiett bon ,grö»
herem Sntereffe: ©ïttnfteure, atter ©orten $anb», Trag»
unb Suttenfpripen, ©prtpengarnituren, §t)branten»
einricptnngen, ©cplaudjwagen 2C. @S finb in unferm
Santon trop rebticpfter Semühungen beS fantonalen Feuer»
WehrbereinS immer nod) fehr biele ©emetnben, welche Feuer»
Wehren mit gans rebugirter unb mangelhafter ©inricptung in
allen 5CheiIert haben, ©eitbem nun ber ©taat bie Hälfte
ber ffranfpeits» unb UnfattberficperungSprämie beim fcpweiz.
Feuerweprberein rücföergütet, gewinnt bie ©ache mehr an
allgemeinem Sntereffe, auch fd)on um befjwillen, weil nur
fotcpe Feuerwehren bei ber fcpweiz. SerfichermigSfaffe bleiben

fönnen, weldje in Sesug auf SluSrüftung unb regelrechte
Uebungen ben nöthigen Padjweis leiften fönnen. ®S ift
barum für folcpe Feuerwehren bon größtem Sntereffe, bein
fantonalen Feuerweproerein beizutreten, um fo mehr, als bie

Seiträge unb bie perfönlicpeit Pflichten bebeutenb rebugirt
finb gegen früher. SBir glauben barnm, baranf zählen 8«
fcnnen, bafj bas Seftreben, fiep beffer zu organifiren, nach
bem FeuerwehrfurS ein bebeutenb regeres fein werbe unb
behpalb auch bie Sefcpidung ber SluSftellung eine lopnenbe
um fo mehr werben müffe, als am Sßlape felbft alle StuS»

unb ©inpaderei, Slnfftellung, Peinhaltung unb Seaufficp»
tigung oon am Drte aufgebotenen ©adjberftänbigen unten»
geltllch beforgt wirb. Natürlich finb illuftrirte Preis»
Perzeidjniffe fehr erwünfcht. Stâpere SluSfunft nnb Sin»

melbung bei ber 8öfd)fommiffion SlrleSheim (Safellanb).
©ipöfarge fotten fünftigpin Jpolsfärge erfepen, an welch'

lepteren bon jeher ber grofje Stacptpeil haftete, baè fie bie

Perwefnng ber Seichen allzu fehr aufhalten, unb fo Peran»
laffung saw Faulen berfelben geben. Slufjerbem ift berechnet

worben, welche auherorbentlicpe Perfchwenbung mit Stuppolz,
inSbefonbere mit werthoottem ©icpenpolz getrieben wirb, Welche

Sütfen unfere SBalbungen erletben, wenn man bebenft, bah
im beutfchen Stteicpe allein alljährlich 1 Va PMttionen IDtenfdjen
eingefargt werben, bie Rahlen beS SolzoerbraudjeS' haben
eine faft erfdjredenbe tgöpe erreicht. Siefen unb noch an»

beren Uebelftänben läfet fid) nach oon Pettenfofer am swed»
mäfjigften burch ©ipsfärge abhelfen, beren Plagazin nnb
Settel unter Bupilfenapme oon cgcolgleiftett aus einem fo
ftarfen ©uffe hergeftellt werben, bah fie, wie bie Perfucpe in
Stümpen jüngft gelehrt haben, biefelbe ©arantie ber Feftig»
feit bieten, wie bie Jgolzfärge, jeboch Piel bittiger zu ftehen
fommen unb burch bie ©inwirfuttg ber Sobenfeud)tigfeit fcpon
nadh IV2 Fahren zu erweichen beginnen unb fcümmlicp
werben. Ter attmälige Verfall ber ©ipsfjütte wirb aufzer»
bem babnrch befdjleunigt, bah ber ©uhmaffe in beftimmten
Perhältniffen ©alze (foplenfaureS Patron, ©ilifate, Teïtrin)
beigemengt finb, welche berfelben fo Piel Porofität oerleihen,
bah £>alb auch Sobenluft einzutreten bermag.

Seberappretur für Sßferbegefdjirre. 300 SCheile gelbes
SBadjS Perfeift man burd) mähtgeS lochen mit 50 Schellen
Poitafcpe in 2000 Tfjeiten Sßaffer unb fept hierauf 100
Shells Plarfeitter Seife hiuz«. Plan rüprt bis zum ©rfalten
unb färbt mit Pufj. *

îîitt für Pletallbuchftaben auS ©lab. 9 Sheile PlaftiE
fchmilzt man mit 27 iljeiten Setnöl unb rührt 9 SEljeile
Sleiweih nnb 18 ïheile Sleiglätte hinzu. §eih anzuwenben.

23auwefett tu S3erit. 5Dem „©^rneiz. ©anbelS=©ourier"
fcfjreibt man ans Sern: „SBie bie 3ugt)ögel langen bereits
bie italienifchen Slrbeiter an nnb befagen, bah bie Sauluft
mit ben erften Frühlingstagen wieber erwachen wirb. $war
Würbe am Sahnfjofumbau nnb am Poft» unb Telegraphen«
gebäube ben ganzen SBinter hiuburch gearbeitet. Slm erften
Drt finb bie geiänmigen SPart» unb PeftaurationSfäle bereits
fertig. Tie eiferne Pafferette Por bem Slarbergerthor fchwingt
fich in hohen Sögen über bie ©eleife. ©benfo ftehen bei
ber alten Saoatteriefaferne bie Profile zum Umbau beS bor»

tigen UebergangS. Terfelbe wirb nämlich fo erftettt, bah bie

©cfättsoerhältniffe, zweefmafjiger oertheilt, einen bequemeren
SBeg nach ber grofeen ©cpanze ftatt ber gegenwärtig beftepen»
ben Seinbreche ermöglichen. Tie Fortfepung ber Sauten am
Plünftertpnrm, Wie an ber Sorraine»Sreitenrain Kirche wirb
beim ©rwacpen beS Frühlings ebenfalls erfolgen. 2ludj ftnb
auf gleiche bie erften Porarbeiten für bas grofje Par»
lamentSgebäube in PuSficpt geftettt. Por biefem PiajeftätS»
palaft foil nicht nur bas Safino bas ©ernepr ftreefen, fon«
bem müffen noch qnbere ©ebänbe fallen, bamit fiep ber
SBnnberban 00m Särenplap per entfprecpenb präfentiren fann.
SBie man hört, fott berfelbe mit Slttem, was brum unb bran
hängt, über 6 Plittiäncpen foften. TaS tft zwar ein grofjeS
©elb für bie „fleine Schweiz." 3nbeffen barf fiep barüber
Piemanb graue §aare warfen laffen, zumal Diele Slrbeiter
unb Sünftler babet ihr Srob finben, baS ipnen Wohl zu gön«
nen tft. Sludj in prioaten Greifen fpriept man bon bieten

neuen Sauprojeften in ben Slnhenqnartieren. Tie Slrcpiteften
unb Saunnternepmer befinben fiep gegenwärtig wirflicp wie
bie Pögel im ®anffamen. Septen Sommer würbe z- S3, am
Turnweg im Sreitenrain ein ©ebânbefompleï erftettt unb bie

üjäufet waren f^on lange oerfauft ober oermietpet, bebor fie
ausgebaut waren. Tiefen Sommer fott am gleichen Drt eine

Sanbftäcpe, bie bisper als ©emüfegarten benupt würbe, mit
SPohnpänfern Überbant werben. §iebei fam baS ©rftannltcpe
bor, bah bie SBopnränme fepon meift Oermietpet finb, bebor
auch nur ein ©patenftiep gefepepen ift. fftiepts ittnftrirt wopl
beutlicper bie perrf^enben SBopnungSberpältniffe, als biefe

Tpatfacpe.
@täbtif(pe8 ©leftrijitntSwerf Stuttgart. 3n einer ftarî

befuepten öffentlichen Serfammlung madpte Fngenieur DSfar
p. SBlitter ans Sttiutcpen leptpin nähere SJltttpetlungen über
baS naep feinen ©ntwürfen pier auSznfüprenbe ©leftrizitätS»
werf. SluS ben SSÖafferfräften beS Stedars |bet fDtarbacp ftepett
ber Stabt zunäepft 600 ißferbeträfte zur Serfügnng, boep finb
nodp weitere bis zu 2000 Pferbeträfte ber ©tabt angeboten,
wenn piefür ein Sebürfnth eintreten füllte. Tie eleftrtfcpe

Äraft wirb ber Selencptung unb bem ©ewerbebetriebe bienen.
Tie gröhte Äonfnmentin wirb bie ©trafeenbapngefettfepaft fein,
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Die Gewerbeschulvereine von Zürich, Riesbach, Unter-
straß und Wipkingen und der Schulverein Zürich befürworten
in einer Eingabe an die Stadtverordnetenversammlung die

Uebernahme der Gewerbeschulen durch die neue Stadtgemeinde.
Technikum Burgdorf. Das aus den HH. Prof. Auer

von Bern (Präsident), Architekt Bischer in Basel, Professor
Autenheimer vom Technikum Winterthur, Stadtpräsident Cus-
uoud von Lausanne und Kantonsbaumeister Stempkowski in
Bern bestehende Preisgericht hat am 19. und 20. Januar
18 Pläne für den Technikumsbau geprüft und folgende Preise
zuerkannt: 1. Preis (2500 Fr.) HH. Dorer u. Füchslin in
Baden und Bern; 2. Preis (1500 Fr.) Hr. A. Müller,
St. Gallen;' 3. Preis (1000 Fr.) Hr. O. Lustorf, Bern.

Der Verein für die Entwicklung von Bex beschäftigt
sich gegenwärtig mit der Einführung der Thurm- und Wand-
Uhrenfabrikation in Bex. Die Gesammtkosten dieser Unter-
nehmung werden auf 50,000 Fr. geschätzt, welche Summe

zum größten Theil schon gezeichnet ist. Dem bezüglichen Be-
richte zufolge besteht in der Schweiz noch keine solche Fabrik;
es werden aber jährlich für 900,000 Fr. solcher Artikel in
die Schweiz eingeführt. — Soweit er die Wanduhren resp.

Schwarzwälderuhren meint, mag dieser Bericht recht haben;
Thurmuhrenwerkstätten aber haben wir bereits zur Genüge
und zwar sehr leistungsfähige.

Basellandschaftlicher kantonaler und obligatorischer
Feuerwehrkurs in Arlesheim. (Corresp.) Mit diesem Feuer-
Wehrkurs, der volle 6 Tage dauert und zwar vom 11. bis
19. März d. I., soll vom 13. bis 20. März eine kleine

Ausstellung von Feuerwehrrequisiten unter der Pro-
tektion des basellandschaftlichen Feuerwehrvereins verbunden
werden. Wünschenswerth und lohnend sind hauptsächlich : Per-
sönliche Ausrüstungsgegenstände aller Art, sodann ein-

fächere Anstell-, Stock-, Dach- und Schiebleitern aller
verschiedenen Konstruktionen. Endlich find speziell von grö-
ßerem Interesse: Extinkteure, aller Sorten Hand-, Trag-
und Buttenspritzen, Spritzengarnituren, Hydranten-
einrichtungen, Schlauchwagen ?c. Es sind in unserm
Kanton trotz redlichster Bemühungen des kantonalen Feuer-
Wehrvereins immer noch sehr viele Gemeinden, welche Feuer-
wehren mit ganz reduzirter und mangelhafter Einrichtung in
allen Theilen haben. Seitdem nun der Staat die Hälfte
der Krankheits- und Unfallversicherungsprämie beim schweiz.

Feuerwehrverein rückvergütet, gewinnt die Sache mehr an
allgemeinem Interesse, auch schon um deßwillen, weil nur
solche Feuerwehren bei der schweiz. Versicherungskasse bleiben
können, welche in Bezug auf Ausrüstung und regelrechte
Uebungen den nöthigen Nachweis leisten können. Es ist
darum für solche Feuerwehren von größtem Interesse, dem

kantonalen Feuerwehrverein beizutreten, um so mehr, als die

Beiträge und die persönlichen Pflichten bedeutend reduzirt
sind gegen früher. Wir glauben darum, darauf zählen zu
können, daß das Bestreben, sich besser zu organisiren, nach
dem Feuerwehrkurs ein bedeutend regeres sein werde und
deßhalb auch die Beschickung der Ausstellung eine lohnende
um so mehr werden müsse, als am Platze selbst alle Aus-
und Einpackerei, Aufstellung, Reinhaltung und Beaussich-

tigung von am Orte aufgebotenen Sachverständigen unten-
geltlich besorgt wird. Natürlich sind illustrirte Preis-
Verzeichnisse sehr erwünscht. Nähere Auskunft und An-
Meldung bei der Löschkommission Arlesheim (Baselland).

Gipssärge sollen künftighin Holzsärge ersetzen, an welch'
letzteren von jeher der große Nachtheil haftete, daß sie die

Verwesung der Leichen allzu sehr aufhalten, und so Veran-
lassung zum Faulen derselben geben. Außerdem ist berechnet

worden, welche außerordentliche Verschwendung mit Nutzholz,
insbesondere mit werthvollem Eichenholz getrieben wird, welche
Lücken unsere Waldungen erleiden, wenn man bedenkt, daß
im deutschen Reiche allein alljährlich 1^ Millionen Menschen
eingesargt werden, die Zahlen des Holzverbrauches' haben
eine fast erschreckende Höhe erreicht. Diesen und noch an-

deren Uebelständen läßt sich nach von Pettenkofer am zweck-

mäßigsten durch Gipssärge abhelfen, deren Magazin und
Deckel unter Zuhilfenahme von Holzleisten aus einem so

starken Gusse hergestellt werden, daß sie, wie die Versuche in
München jüngst gelehrt haben, dieselbe Garantie der Festig-
keit bieten, wie die Holzsärge, jedoch viel billiger zu stehen
kommen und durch die Einwirkung der Bodenfeuchtigkeit schon
nach IVs Jahren zu erweichen beginnen und krümmlich
werden. Der allmälige Zerfall der Gipshülle wird außer-
dem dadurch beschleunigt, daß der Gußmasse in bestimmten
Verhältnissen Salze (kohlensaures Natrou, Silikate, Dextrin)
beigemengt sind, welche derselben so viel Porosität verleihen,
daß bald auch Bodenluft einzutreten vermag.

Lederappretur für Pferdegeschirre. 300 Theile gelbes
Wachs verseift man durch mäßiges Kochen mit 50 Theilen
Pottasche in 2000 Theilen Wasser und setzt hierauf 100
Theile Marseiller Seife hinzu. Man rührt bis zum Erkalten
und färbt mit Ruß. *

Kitt für Metallbuchstaben aus Glas. 9 Theile Mastix
schmilzt man mit 27 Theilen Leinöl und rührt 9 Theile
Bleiweiß und 18 Theile Bleiglätte hinzu. Heiß anzuwenden.

Bauwesen in Bern. Dem „Schweiz. Handels-Courier"
schreibt man aus Bern: „Wie die Zugvögel langen bereits
die italienischen Arbeiter an und besagen, daß die Baulust
mit den ersten Frühlingstagen wieder erwachen wird. Zwar
wurde am Bahnhofumbau und am Post- und Telegraphen-
gebäude den ganzen Winter hindurch gearbeitet. Am ersten
Ort sind die geräumigen Wart- und Restaurationssäle bereits
fertig. Die eiserne Passerelle vor dem Aarbergerthor schwingt
sich in hohen Bögen über die Geleise. Ebenso stehen bei
der alten Kavalleriekaserne die Profile zum Umbau des dor-
tigen Uebergangs. Derselbe wird nämlich so erstellt, daß die
Gefällsverhältnisse, zweckmäßiger vertheilt, einen bequemeren
Weg nach der großen Schanze statt der gegenwärtig bestehen-
den Beinbreche ermöglichen. Die Fortsetzung der Bauten am
Münsterthurm, wie an der Lorraine-Breitenrain-Kirche wird
beim Erwachen des Frühlings ebenfalls erfolgen. Auch sind
auf gleiche Zeit die ersten Vorarbeiten für das große Par-
lamentsgebäude in Aussicht gestellt. Vor diesem Majestäts-
Palast soll nicht nur das Kasino das Gewehr strecken, son-
dern müssen noch andere Gebäude fallen, damit sich der
Wunderbau vom Bärenplatz her entsprechend Präsentiren kann.
Wie man hört, soll derselbe mit Allem, was drum und dran
hängt, über 6 Mtlliönchen kosten. Das ist zwar ein großes
Geld für die „kleine Schweiz." Indessen darf sich darüber
Niemand graue Haare wachsen lassen, zumal viele Arbeiter
und Künstler dabei ihr Brod finden, das ihnen wohl zu gön-
nen ist. Auch in privaten Kreisen spricht man von vielen
neuen Bauprojekten in den Außenquartieren. Die Architekten
und Bauunternehmer befinden sich gegenwärtig wirklich wie
die Vögel im Hanfsamen. Letzren Sommer wurde z. B. am
Turnweg im Breitenrain ein Gebäudekomplex erstellt und die

Häuser waren schon lange verkauft oder vermiethet, bevor sie

ausgebaut waren. Diesen Sommer soll am gleichen Ort eine

Landfläche, die bisher als Gemüsegarten benutzt wurde, mit
Wohnhäusern überbaut werden. Hiebei kam das Erstaunliche
vor, daß die Wohnräume schon meist vermiethet sind, bevor
auch nur ein Spatenstich geschehen ist. Nichts illustrirt wohl
deutlicher die herrschenden Wohnungsverhältnisse, als diese

Thatsache.
Städtisches Elektrizitätswerk Stuttgart. In einer stark

besuchten öffentlichen Versammlung machte Ingenieur Oskar
v. Miller aus München letzthin nähere Mittheilungen über
das nach seinen Entwürfen hier auszuführende Elektrizitäts-
werk. Aus den Wasserkräften des Neckars Hei Marbach stehen
der Stadt zunächst 600 Pferdekräfte zur Verfügung, doch sind
noch weitere bis zu 2000 Pferdekräfte der Stadt angeboten,
wenn hiefür ein Bedürfniß eintreten sollte. Die elektrische

Kraft wird der Beleuchtung und dem Gewerbebetriebe dienen.
Die größte Konsumentin wird die Straßenbahngesellschaft sein,
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Welche beabfidjtigt, ben Sßferbe= in ©leftromotorenbetrieb um»

juwattbeltt. ®er Sßrei§ für ba§ ©lü&lidjt fteßt fiel) um Ys

tÖeurer als ber ©aSpretS. $ür ben ©eroerbebetrieb werben

Heine ©leftromotoren Don 1—6 Sßferbefräfte geliefert. ®r
fchloß mit bem Sßunfd)', baß Stuttgart bie erfte beutfdfe
Stabt fein möge, toeldfie bie eleÊtrifcîje Sraft 3um
Sffioljl ber (Semerbetreibenben auSnüpt.

éleïtrifdje Söelcudjtung. Ueberaü ift großes SScbürfniß

naefj mehr ßictjt üorßanben unb regt eS fieb in ber SMnfdj»

Ijeit gewaltig, um bie $infterniß burd) immer größere §eßtg=

feit 311 erfeßen, feßreibt ber „Soie Don Ufter". 3n materießer

Söestehuttg ift eS befonberS baS eleftrifdje ßtdjt, weltßeS immer

mehr Slnfiang finbet unb werben jeßt ganse (Semeinbett unb

®orfforporationen bap fid) oerfteigen, ihren fßebenmenfdjeu

in bunflen Mächten ben ©eimweg 3U beleuchten unb beffer

fießtbar 3U mad)en. ©0 hat in jüngfter 3rd bie ©emeinbe

®urgi im Margau einem ihrer SMithürger bie Snftaßation ber

eteftrifdjen Söeleuchtung 3U üerbanfen unb erglänzen im ®orfe

feit bem erfreu gebruar aße Slbenb einige ®nßenb ßampen

in ihrem prädjtig weißen ßtdjte, an feßr gefdimadooßen, ele=

ganten unb bent betreffenben SMtbürger aße ©hre machenben

ßampenträgern. ®te Snftaßation felbft würbe Don ber Sabril

für eleftrifcße Slpparate in Ufter, ££. geßmeger unb ©hren*

berg, gemacht, welche ja audj in granffurt a. SM. neben Derli*

fon bie eitrige ©djweiser JJirma mar, weldje ®t)namomas

fdjinen unb SöeleudjtungSgegenftänbe auSfteßte. 3n gleicher

3eit würben aud) bie beiben gabrifen mit fe 200 ®lüh»

lampen beleuchtet unb finb bie ®t)namomafd)inen groß genug,

um für 300 ßampen Strom absugeben. So reißt fid) nach

unb naeß ®orf an ®orf, um in biefer Söegießung mit bem

gortfdßritt 31t marfeßiren unb werben nicht meßr Diel ®e»

jennien bergeßen, bis baß bie alte fcßlecßte Del», ®a8= ober

Sßetroleumbeleudjtung gans berfdjwunben fein Wirb.

^olifdjmherci'ïïport. ®ic eibgen. Ober=3otlbireftion,
Slbtßeilung für ^anbelSftatiftit, tßeilt ttuS mit, baß ber neue

©ebraueßstarif für C&olsfdjnißereien pott jeßt ab eine befon=
bere Mummer borgefeßen bat, mäßrenb ber feitperige SOarif
unter Mr. 69, bie §o!äf^nißereien mit ben bemaiten, latirten
unb polirten §0(3= unb ®recßsterwaaren sufammenfaßte, fo

baß bie StuSfußrmenge bon ^olsfcßnißereien feitßer nie genau
ttaihsumeifen war.

©S ift gegenwärtig bie Söefürdjtung ftarf
Derbreitet, bie Sgolspreife werben aus Derfcßiebenen (Srünben,

namentlich wegen ber neuen 3oßberhättniffe, ftarf prüefgehen.

®ie leßten ®onuerftag ftattgeßabte große Steigerung im §alti*
malb, St. ßusern, ßat biefer SBefürdjtnng nicht Med)t gegeben.

®a8 aßerbingS feßr fcßöne §013 gait ßoße greife, einzelne

Partien Sägblöde fogar bis 33 $r. per geftmeter im SBalbe

angenommen.

ülugSburg, 23. $ebr. Reiben in leßteräßodje im MegierungS»

beerte Don Sd)Waben unb Meuburg boßpgenen ftaatlicßen

$ot3berfäufen fteßten fieß bie ®urd)fd)nittäpreife für: ©tdjen»

ftammßol3 1. Siaffe 73 SMf. 40 Sßf., 2. SI. 50 SMf. — Sßf.,

3. SI. 35 SMf. 60 Sßf., 4. SI. 24 SMf. 80 Sßf., 5. Siaffe
21 SMf. —; Suchenftammßois 1. SI. 21 SMf. 80 Sßf., 2. SI.
19 SMf. 40 Sßf., 3. SI. 15 SMf. - Sßf.; 4. SI. - Mit. -
Sßf., gicßtenftammhols 1. SI. 17 SMf. — Sßf-, 2. Sl. 15 SMf.

— Sßf., 3. Siaffe 12 SM 50 Sßf.; 4. Siaffe 11 SMf. -
Sßfennig.

Strtßcn.
100. 38er liefert Mticca?
101. 3Bo bejiefjt man bie gußeifernen ©djleiffteiniager, bie

2 Motten ßaben, über melcße bie ©eßteiffteinaeßfe läuft?
102. 38o tonnte man fcßöne, aftfreie ßäreßenbißen Don 31/2

ober 51/2 Zentimeter ®ide unb 3 — 4 Mieter ßänge begießen ®a
foldje für ©laferarbeit, oßne Utnftrict) mit garbe, Permenbet tuer»
ben, foßten biefelben, toenn immer möglich, bürr fein.

103. 38er fabrijirt jinnerne ©ießgefäffe fammt Jganbbecten
ober roer ßiilt foleße auf ßager?

104. 38er liefert unb legt fertige, troefene, buchene SßarguetS

in 3l§bßalt?
105. 38er liefert ®ampf=3rebern=Dïeinigung§mafcl)inen?
106. ®oit weldjem Seiniuanbfabritanten tonnte man ßein=

tueß sum SSerßaufiren erßalten?
ÎOÏ. SSJetcßeä ©efcßäft tann Stugtunft geben, ob man eiferne

Molllaben anfertigen tönne, bie fid) anftatt uon oben ober unten
feitioärtä fcßließen?

108. 38er liefert 3—4 Miißinteter bide ^intiafelit (Sinfblecß)
in beliebiger ©röße?

109.' 38er liefert ftrottirßanbfcßuße unb -ïiidier?
110. 38er liefert ©ißbabtoaniten unb getuößnltd)e, aber gut

tonftruirte 33abetäften
111. Sft beffer, luenn bei SSorfenftern ber Sittfalj außen

ober ijimenbig ift?
112. Stuf meldje 3trt tann man feuchte giegelböben am heften

nnb fdineöften trodnen? ®iefelben finb ebener Erbe.
113. 38er leßut breiräbrige SSelo aitä gegen gute SSerjinfung,

bei SSerpfficßtnng fiir fpeitern Slutanf?
114. 38er gibt SBait» unb Miöbeljournale jur ©infießt gegen

Uebernaßme .ber Martofpefen
115. 38elcße medjanifeße ©eßlofferei liefert gut gearbeitetes

Säefcßläg sunt SSieberuertauf @eß. Offerten unter 5. 3- an bie

(Srpebition b. 331. sur 38eiterbeförberttng.
» 116. 38er liefert Hupfmößnßen uon 10—20 SMittim. Sburcß»

nteffer, ebenfo bie paffenben Mtetallßäßndjen mit fdpoarjen $olj«
griffen baju, auf beiben Seiten ein SDtuttergeroinb

117. 38er liefert garbemMejepte für imitirten Mtannor aus
Sßortlanb' Zement?

118. 38er liefert einen ittuftrirten Katalog über fämmtlicße
eifernen Sßflugbeftanbtßeile?

119. 38er ift ©pejialift unb ßieferant .üon ©ägeblattfpannern
junt 38ed)feln in ©ußftaßt?

120. 48er liefert leicßtgeßenbe unb fofibe Sanglod)<83oßrma«
feßinen für .Çanbbetrieb, unb roo finb foldje int 33etrieb j« feßen?

Slnttoovten.
4(uf g-rage 73. 38i'tnfd)e mit Sragefteßer in Korrefponbenj

*u treten. Kafpar 3leppli, MapperSroit.
Stuf grage 77 & 83. §. Säger unb ©oßn, Sßarquetfabrif,

Mbmanäßovn.
Stuf §rage 79. Zirca 60 SMeter gebraudjte MoUbaßnfdjienen

finb erßältlicß bei ^einrieb Kufter, Krummenau, Poggenburg.
Sluf grage 79. 38ir ßa6en gebrauste Schienen fammt

beßör abzugeben unb roünfcßen mtt gragefteßer in Korrefponbenj
ju treten. MJecß. Siegel» unb Mößrenfabrif ©cßaffßaufen.

Stuf pfrage 72. 3"ür feueßte, bämpfenbe totale empfeßle icß
meine Original 43alata=Preibriemen, roeldje felbft im 3Saffer nießt
leiben. SKufter unb (ßreisliften fteßen ju ©ienften. 43. ©d)el(er,
©cßaßßaufen, £ager in Preibriemen unb tedjnifcßer 33ebarfSartiteln.

Muf Çrage 89. S§ ift looßl möglich, bie gaitje SBoßnung
mit einem entfprecßenb groß geroäßlten Megultrfüuofen mit Siuft»
circulation ju ßcijen, tuenn berfelbe in jentrale Üage uerfept wer»
ben fann. ®ie fjirma ©ie§fer».f)üni, Sär'cß. ßält foleße Oefen auf
Sager unb ift ju weiterer MuSfunft gerne bereit.

4luf grage 77. SMit grageftelle'r miinfd)en in 3Serbinbung ju
treten Mitegg unb 33oller, gelbbad).

41uf grage 98. 3Biinfd)e mit gragefteller in Unterßanblung
ju treten. ®1. 9Meier, SMecß., Pobel, §eriSau.

Stuf grage 90. ©ute ZiSfcßränfe liefert als Spezialität (aueß
fiir 38ieberuerfäufer): SouiS ©djleucßer, 6iStaften»gabrifant, 33rugg
(21argau).

Stuf grage 89. S8iinfcße mit gragefteller in Korrefponbenj
ju treten, gerb, ©igenßeer, Ofenfabrifant, Slnbelfingen.

9luf grage 89. Oefen für genannten Swerf erfteßt unter
©arantie 3. S(3.33runner, §eijnngS= unb 33entilationSgefd)äft, in
Dberu}wß(.

9luf grage 83. M. ©inpburger u. fits, MomanSßorn, ®ampf«
fäge unb §obeIroerf, liefern PßürDerfleibungen aller 91rt.

Stuf grage 89. K. ©eiler, Öfenbauer, in grauenfelb, erfteßt
Reizungen, permanent brennenbe Oefen, für Heinere ober größere
©ebänöe, unb wünfdjt mit bem gragefteßer in Korrefponbenz ju
treten.

Stuf grage 87. Sinbenßoljbretter liefert bie SBarguet» unb
Zßatelfabrit gnterlafeit.

Stuf grage 83. ©buarb ©ifenring, med). S3augefd)äft, ©oßau,
@t_. Oiaßen, liefert Pßüroerfteibungen jeber gaçon, fowie mit oer»
feßiebenen aufgeleimten Stäben unb wiinfeßt mit gragefteßer in
Korrefponbenz Jtt treten.

3tuf gragen 87 itnb 102 bemerlen, baß mir entfpreeßen fönn«
ten unb miinfeßen mir mit gragefteßer in SÖerbinbnng zu treten.
Sietßa u. Zo., ©ägeret unb §o(zßanblung, ©rüfd), Kt. ©raubünben.

9luf grage 99. Mubolf geller, ^olzmaarenfabrit, Sorraine
bei 43ern, münfeßt mit gragefteßer in Korrefponbenz z« treten.

Stuf grage 89. 3cß münfeße mit bem gragefteßer in Korre«
fponbenj z" Irden. 9(ug. ©oßmer, ©eßlofferei, MomanSßorn,

Nr, 48 Mugrirte schwetzertsch-Handw-rKer-AeitUNg (Organ für die offiziellen Pubikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 549

Welche beabsichtigt, den Pferde- in Elcktromotorenbetricb um-

zuwandeln. Der Preis für das Glühlicht stellt sich um Vv

theurer als der Gaspreis. Für den Gewerbebetrieb werden

kleine Elektromotoren von 1—6 Pferdekräfte geliefert. Er
schloß mit bem Wunsch', daß Stuttgart die erste deutsche
Stadt sein möge, welche die elektrische Kraft zum
Wohl der Gewerbetreibenden ausnützt.

Elektrische Beleuchtung. Ueberall ist großes Bedürfniß

nach mehr Licht vorhanden und regt es sich in der Mensch-

heit gewaltig, um die Finsterniß durch immer größere Hellig-
keit zu ersetzen, schreibt der „Bote von Uster". In materieller

Beziehung ist es besonders das elektrische Licht, welches immer

mehr Anklang findet und werden jetzt ganze Gemeinden und

Dorfkorporationen dazu sich versteigen, ihren Nebenmenschen

in dunklen Nächten den Heimweg zu beleuchten und besser

sichtbar zu machen. So hat in jüngster Zeit die Gemeinde

Turgi im Aargau einem ihrer Mitbürger die Installation der

elektrischen Beleuchtung zu verdanken und erglänzen im Dorfe

seit dem ersten Februar alle Abend einige Dutzend Lampen

in ihrem prächtig weißen Lichte, an sehr geschmackvollen, ele-

ganten und dem betreffenden Mitbürger alle Ehre machenden

Lampenträgern. Die Installation selbst wurde von der Fabrik

für elektrische Apparate in Uster, HH. Zellweger und Ehren-

berg, gemacht, welche ja auch in Frankfurt a. M. neben Oerli-
kon die einzige Schweizer Firma war, welche Dynamoma-

schinen und Beleuchtungsgegenstände ausstellte. Zu gleicher

Zeit wurden auch die beiden Fabriken mit je 200 Glüh-

lampen beleuchtet und sind die Dynamomaschinen groß genug,

um für 300 Lampen Strom abzugeben. So reiht sich nach

und nach Dorf an Dorf, um in dieser Beziehung mit dem

Fortschritt zu marschiren und werden nicht mehr viel De-

zennien vergehen, bis daß die alte schlechte Oel-, GaS- oder

Petroleumbeleuchtung ganz verschwunden sein wird.

"' Holzschnitzerei-Export. Die eidgen. Ober-Zolldirektion,
Abtheilung für Handelsstatistik, theilt uus mit, daß der neue

Gebrauchstarif für Holzschnitzereien von jetzt ab eine beson-
dere Nummer vorgesehen hat, während der seitherige Tarif
unter Nr. 69, die Holzschnitzereien mit den bemalten, lakirten
und polirten Holz- und Drechslerwaaren zusammenfaßte, so

daß die Ausfuhrmenge von Holzschnitzereien seither nie genau
nachzuweisen war.

Holzpreise. ES ist gegenwärtig die Befürchtung stark

verbreitet, die Holzpreise werden aus verschiedenen Gründen,
namentlich wegen der neuen Zollverhältnisse, stark zurückgehen.

Die letzten Donnerstag stattgehabte große Steigerung im Haiti-
wald, Kt. Luzern, hat dieser Befürchtung nicht Recht gegeben.

Das allerdings sehr schöne Holz galt hohe Preise, einzelne

Partien Sägblöcke sogar bis 33 Fr. per Festmeter im Walde

angenommen.

Holz-Preise.
Augsburg, 23. Febr. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-

stammholz 1. Klasse 73 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 50 Mk. — Pf.,
3. Kl. 35 Mk. 60 Pf., 4. Kl. 24 Mk. 80 Pf., 5. Klaffe
21 Mk. —; Buchenstammholz 4. Kl. 21 Mk. 80 Pf., 2. Kl.
19 Mk. 40 Pf., 3. Kl. 15 Mk. - Pf.; 4. Kl. - Mk. -
Pf., Fichtenstammholz 1. Kl. 17 Mk. — Pf-, 2. Kl. 15 Mk.

— Pf., 3. Klasse 12 Mk. 50 Pf.; 4. Klasse 11 Mk. -
Pfennig.

Fragen.
10«. Wer liefert Micca?
1«1. Wo bezieht man die gußeisernen Schleifsteinlager, die

2 Rollen haben, über welche die Schleifsteinachse läuft?
1«2 Wo könnte man schöne, astfreie Lärchendillen von 3Vs

oder 6r/z Centimeter Dicke und 3 — 4 Meter Länge beziehen? Da
solche für Glaserarbeit, ohne Anstrich mit Farbe, verwendet wer-
den, sollten dieselben, wenn immer möglich, dürr sein.

1V«. Wer fabrizirt zinnerne Gießgefässe sammt Handbecken
oder wer hält solche auf Lager?

1«4. Wer liefert und legt fertige, trockene, buchene Parquets
in Asphalt?

1«5 Wer liefert Dampf-Federn-Reinigungsmaschinen?
1««. Von welchem Leinwandfabrikanten könnte man Lein-

tuch zum Verhausiren erhalten?
1«7. Welches Geschäft kann Auskunst geben, ob man eiserne

Rollladen anfertigen könne, die sich anstatt von oben oder unten
seitwärts schließen?

1«8 Wer liefert 3—4 Millimeter dicke Zinktafeln (Zinkblech)
in beliebiger Größe?

1V9. Wer liefert Frottirhandschuhe und -Tücher?
11«. Wer liefert Sitzbadwannen und gewöhnliche, aber gut

konstruirte Badekästen?
111. Ist es besser, wenn bei Vorfenstern der Kittfalz außen

oder inwendig ist?
112 Auf welche Art kann man feuchte Ziegelböden am besten

und schnellsten trocknen? Dieselben sind ebener Erde.
11«. Wer lehnt dreirädrige Velo aus gegen gute Verzinsung,

bei Verpflichtung für spätern Ankauf?
114. Wer gibt Bau- und Möbeljournale zur Einsicht gegen

Uebernahme.der Portospesen?
11!». Welche mechanische Schlosserei liefert gut gearbeitete«

Beschläg zum Wiederverkauf? Gest. Offerten unter F. Z. an die

Expedition d. Bl. zur Weiterbeförderung.
- 11«. Wer liefert Kupserröhrchen von 10—20 Millim. Durch-

messer, ebenso die passenden Metallhähnchen mit schwarzen Holz»
griffen dazu, auf beiden Seiten ein Muttergewind?

117. Wer liefert Farben-Rezepte für imitirten Marmor aus
Portland-Cement?

118. Wer liefert einen illustrirten Katalog über sämmtliche
eisernen Pflugbestandtheile?

119. Wer ist Spezialist und Lieferant von Sägeblattspannern
zum Wechseln in Gußstahl?

12«. Wer liefert leichtgehende und solide Langlvch-Bvhrma-
schinen für Handbetrieb, und wo sind solche im Betrieb zu sehen?

Antworten.
Auf Frage 7«. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz

zu treten. Kaspar Aeppli, Rapperswil.
Auf Frage 77 H 8«. H. Jäger und Sohn, Parquetfabrik,

Rvmanshorn.
Auf Frage 79. Circa 60 Meter gebrauchte Nollbahnschienen

sind erhältlich bei Heinrich Küster, Krummenau, Toggenburg.
Auf Frage 79. Wir haben gebrauchte Schienen sammt Zu-

behör abzugeben und wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Mech. Ziegel- und Röhrenfabrik Schaffhausen.

Auf Frage 72. Für feuchte, dämpfende Lokale empfehle ich
meine Original Balata-Treibricmen, welche selbst im Wasser nicht
leiden. Muster und Preislisten stehen zu Diensten. B. Scheller,
Schaffhausen, Lager in Treibriemen und technischer Bedarfsartikeln.

Auf Frage 89. Es ist wohl möglich, die ganze Wohnung
mit einem einsprechend groß gewählten Regulirfüllofen mit Luft-
circulation zu heizen, wenn derselbe in zentrale Lage versetzt wer-
den kann. Die Firma Giesker-Hüni, Zürich, hält solche Oefen auf
Lager und ist zu weiterer Auskunft gerne bereit.

Auf Frage 77. Mit Fragesteller wünschen in Verbindung zu
treten Rüegg und Böller, Feldbach.

Auf Frage 98. Wünsche mit Fragesteller in Unterhandlung
zu treten. Dl. Meier, Mech., Tobel, Herisau.

Auf Frage 9V. Gute Eisschränke liefert als Spezialität (auch
für Wiederverkäufe^: Louis Schlcucher, Eiskasten-Fabrikant, Brugg
(Aargau).

Auf Frage 89. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Ferd. Eigenheer, Ofenfabrikant, Andelfingen.

Auf Frage 89. Oefen für genannten Zweck erstellt unter
Garantie I. P. Brunner, Heizungs- und Bentilationsgeschäft, in
Oderuzwhl.

Aus Frage 8«. R. Giutzburger u. fils, Nomanshorn, Dampf-
säge und Hobelwerk, liefern Thürverkleidungen aller Art.

Auf Frage 89. K. Seiler, Ofenbauer, in Frauenfeld, erstellt
Heizungen, permanent brennende Oefen, für kleinere oder größere
Gebäude, und wünscht mit dem Fragesteller in Korrespondenz zu
treten.

Auf Frage 87. Lindenholzbretter liefert die Parquet- und
Chaletfabrik Jnterlaken.

^ Auf Frage 8«. Eduard Eisenring, mech. Baugeschäft, Goßau,
St. Gallen, liefert Thürverkleidungen jeder Fa?ou, sowie mit ver-
schiedenen aufgeleimten Stäben und wünscht mit Fragesteller in
Korrespondenz zu treten.

Auf Fragen 87 und I«2 bemerken, daß wir entsprechen könn-
ten und wünschen wir mit Fragesteller in Verbindung zu treten.
Lietha u. Co, Sägerei und Holzhandlung, Grüsch, Kt. Graubünden.

Auf Frage 99. Rudolf Feller, Holzwaarenfabrik, Lorraine
bei Bern, wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 89. Ich wünsche mit dem Fragesteller in Korre-
spondenz zu treten. Aug. Svhmer, Schlosserei, Romanshorn.
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